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Tages-SpiegelDie Räumungsbesprechungen in Genf
Morgen Aussprache des Kanzlers

mit den Besatzungsmächten
TN. London, 7. Sept . Die durch die Aussprache Müller-

Vriand eingeleitetcn Nänmungsverhandlungen werden vor¬
aussichtlich in der Weise fortgesetzt werden, daß zunächst eine
Fühlungnahme zwischen den Vertretern der
B e sa tzu n g s m ä cht e, Vriand , Lord Cushenöun, Scia-
loja und Hymans stattfindet, worauf dann die deutsche De¬
legation zu einer gemeinsamen Aussprache mit den vier
Ministern der Besatzungsmächte eingcladen werden wird.
Eine solche Besprechung ist jedoch kaum vor SamStag zu
erwarten . Der Osfizivsns der französischen Delegation wäh¬
rend der Vvlkerbundsverhandlungcn , Marcel Nay, schreibt
ln einem Genfer Blatt , es scheine auf deutscher Seite die
Absicht zu bestehen, den Besatzungsmächten eine Note vor-
zulcgen, die die deutschen Gesichtspunkte zu der Rämungs-
frage enthält und konkrete Vorschläge macht. Die Verhand¬
lungen würden erst nach Borlage dieses offiziellen Antra¬
ges auf die Räumung eröffnet werden. Ein derartiges Ver¬
fahren sei auch in Locarno eingeschlagen worden.

Hierzu wird von seiten der deutschen Delegation darauf
hingewiesen, daß in dem gegenwärtigen Stadium der Ver¬
handlungen die Einreichung einer Note keineswegs beab¬
sichtigt sei. Im Gegenteil lege man größten Wert ans eine
fortlaufende mündliche  Aussprache, u. wolle scheinbar jetzt
bereits eine Festlegung konkreter Vorschläge vermeiden.
Eine derartige Note käme erst in Betracht, wenn sich ein
solcher Schritt in einem späteren Stadium der Verhand¬
lungen als notwendig erweisen sollte.

Marcel Ray weist ferner darauf hin, daß die Verhand¬
lungen in Genf kaum in kürzerer Zeit zu Ende geführt
werden könnten. ES handle sich um die außerordentlich
schwierige Frage der Mobilisierung eines bedeutenden Tei¬
les der Bonds der Reichsbahn. Diese Frage müsse zunächst
durch Sachverständige geprüft werden.

Hierzu kann weiter von deutscher Seite ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen werden, daß unter allen Umstände» in den
bevorstehenden Verhandlungen Klarheit geschaffen werden
kann und muß, ob tatsächlich aus alliierter Seite ein ernst¬
hafter Wille besteht, die grundsätzlichendeutschen Forderun¬
gen auf Räumung des Rhcinlandes anznerkennen. Es
liegt keinerlei Anlaß vor, unter dem Vorwand notwendig

Die Arbeiten des
Der polnisch-litauische Konflikt vertagt
TU. Genf, 7. Sept . Gestern nachmittag trat der Völker-

bunbsrat zu einer öffentlichen Sitzung zusammen, um den
polnisch-litauischen Konflikt in Angriff zu nehmen. Der hol¬
ländische Außenminister BelaertS legte seinen Bericht vor,
der feststcllte, daß in den Verhandlungen zwischen Polen
und Litauen keine nennenswerten Fortschritte festznstcllcu
sind. Die erste technische Kommission für Wirtschafts- nnd
Verkehrsfragcn habe ln Warschau getagt, ohne zu einem
Ergebnis zu kommen. Die zweite Kommission sSichcrheits-
frage) sei auch zu keinem Ergebnis gekommen. Nnr die
dritte Kommission für juristische Fragen , die in Berlin ge¬
arbeitet habe, habe ein Abkommen bis zur Paraphierung
hergestellt, doch sei auch dieses Abkommen in der Vollver¬
sammlung noch nicht durchgegangen. Ein Datum für den
Zusammentritt der Vollkommission sei noch nicht verein¬
bart . Infolgedessen sehe sich der Berichterstatter gezwungen,
seiner Enttäuschung Ausdruck zu geben über den Instand
der Beziehungen zwischen den beiden Ländern.

Zaleski  wies in einer ganz kurzen Erklärung darauf
hin, daß Polen kein Verschulden au diesem Zustand treffe.
Es habe alles Material dem Völkerbund übersandt. Sodann
hielt Woldemaras  eine Sstünbige Dauerrede.

Moldemaras gab im ersten Teil seiner Rede «ine lang«
historische gründliche Uebersicht über die Geschichte der pol¬
nischen und litauischen Beziehungen, in der der Raub Wil¬
nas durch den polnischen General Zeligowski «ine bedeu¬
tende Rolle spielte. In dem zweiten Teil seiner Rede be¬
handelte Woldemaras sicher nicht in höflicher Form die
Gründe , die bisher die Verhandlungen znm Scheitern ge¬
bracht haben. Nachdem Zaleski einige Argumente des litau¬
ischen Ministerpräsidenten zurückgewicsenund darauf auf¬
merksam gemacht hatte, daß - er von Polen Litauen vorge-

gcwordcner Sachvcrständigcnarbeit der unvermeidlichen
Klärung der Frage in Genf aus dem Wege zu gehen.

Der Besuch Briands beim Reichskanzler verschoben.
TU. Genf, 7. Sept . Reichskanzler Müller stattete im

Lause des Donnerstag abend dem Bundeskanzler Seipel
einen Besuch ab. Der für Donnerstag vorgesehene Besuch
Briands beim Reichskanzler konnte infolge der unerwartet
lang ausgedehnten Sitzung des Rates nicht stattfinden, soll
jedoch am heutigen Freitag erfolgen. Es steht fest, baß der
Reichskanzler in der heutigen Generaldebatte der Vollver¬
sammlung das Wort zu einer längeren Rede  ergreifen
wird, in der die Stellung Deutschlands zu den verschiedenen
im Nahmen des Völkerbundes behandelten Problemen , ins¬
besondere Abrttstungsfragcn und Minderheitenfrage , darge.
legt wird.

Im Laufe des Tages hat eine Aussprache zwischen
Vriand  und Lord Cushendun  stattgcfunden . Wie man
annehmcn kann, ist hierbei die Aussprache Müllers mit
Vriand erörtert worden. Die Znsamenkunfs der Vertreter
der Besatznngsmächte mit Reichskanzler Müller wird für
Ende dieser Woche erwartet . In unterrichteten Kreisen
stärkt sich die Auffassung, daß die kommenden Verhandlun¬
gen die Ausnahme von Sachverständigcnarheiten zur Prü¬
fung der gesamten Reparations - und Schulbenfrage könnte
auf dem Wege einer internationalen Repara¬
tion skonferenz  geklärt werden.

Einmischung der Kleinen Entente in die RiinmungSfrage

Ttt . Genf, 7. Sept . Der jugoslawische Außenminister
Marinkowitsch  und der tschechoslovakischc Außenmini¬
ster Vene  sch haben sich am Mittwoch abend, wie erst jetzt
bekannt wird, zu Briand begeben nnd diesem den Wunsch
ausgesprochen, daß die Kleine Entente über den Stand -er
Verhandlungen der alliierten Mächte mit der deutschen Ne¬
gierung über die Räumungsklage  fortlaufend unter¬
richtet würde, da jede Entscheidung über die Räumung des
NhciulandcS auch die Interessen der Kleinen Entente be¬

rühre.
Ferner soll, wie mitgcteilt wird, der jugoslawische und

der tschcchoslvvatische Außenminister gegenüber Briand aus
die Bedeutung der Anschlußfragc  und insbesondere auf
die darin für die Staaten der Kleinen Entente liegenden Ge¬
fahren hingewicsen haben.

Völkerbundsrats
schlagene Nichtangriffspakt nach dem Muster der von der
Sichcrheitskommission des Völkerbundes ausgestellten Ty-
penvcrträgc verfaßt waren sei, vertagte der Rat die wei¬
teren Verhandlungen des polnisch-litauischen Konfliktes
auf eine der nächsten Sitzungen des Rates.

Intervention der̂ cinen Entente
im Optantenstreit

Rumänien droht - cm Rat.
TU . Genf, 7. Sept . Am Mittwoch Abend hat eine län¬

gere Besprechung zwischen den drei anwesenden Vertretern
der Kleinen Entente , dem jugoslawischen Außenminister
Marinkowitsch, dem tschechoslowakischen Außenminister Be-
nesch und dem rumänischen Vertreter Leim Völkerbund,
Antoniade, stattgefunden, worauf eine Unterredung der drei
Vertreter mit Briand folgte. In dieser Unterredung sollen,
wie verlautet , die Vertreter der Kleinen Entente um Un¬
terstützung des rumänischen Standpunktes in dem unga¬
risch - rumänischen Optanten st reit  beim Böl-
kerbundsrat nachgesucht haben. Hierbei soll der rumänische
Vertreter ausdrücklich darauf htngewiesen haben, daß die
rumänische Regierung sich veranlaßt sehen würde, ihren
Vertreter im Rat für die Verhandlungen über den Optan¬
tenstreit zurückzuziehcn, falls der Rat beschließen sollte, den
Optantenstreit an den Haager Schiedsgerichtshof zu über¬
weisen.

Flotienkomprvmiß und Seeabrüstung
TU . Ncuyork , 7. Sept . Di « „United Presse" meldet aus

Washington , daß nach der Rückkehr Eoolidges das Staats¬
departement eine Note an England und Frankreich anSar-

Die Genfer Besprechungen in der Ränmungsfrage « erden
hente fortgesetzt. Kür morgen erwartet man eine Aus¬
sprache zwischen Reichskanzler Müller nnd den Vertre¬
tern der Besatznngsmächte.

*
Tie Kleine Entente hat in Genf einen Schritt in der Rän-

mnngssragc unternommen.
*

Pole « verlangt als Ansgleich für eine frühere Räumung
einen deutsch-polnischen Vertrag « utcr französischer Ga¬
rantie.

»
Vor dem Bölkerbundsrat sprach Woldemaras drei Stunden

über die polnisch-litauischen Streitfragen . Die Debatte
wurde vertagt. »

Die Sowjetregierung ist formell dem Kcllogg-Pakt beigetre¬
te«. Litwinow « ntcrzeichnete den Vertrag in Abwesen¬
heit Tschichtschcrins.

*

Reichspräsident von Hindenburg hat sich znm Besuch feines
Gutes Rcucck sSreis Rosenberg ) nach Ostpreußen be¬
gebe«. Der Aufenthalt in Ostpreußen , der keinerlei
offizielle » Charakter hat, wird etwa eine Woche daner« .

»
Ein Bcrkehrsflngzeug der Linie Erfnrt —München ist gestern

bei Forchhcim abgcftürzt. Der Pilot und zwei Passagiere
fanden den Tod.

beiten werde, die die Einstellung der Bereinigten Staaten
gegenüber den Flottenabkommen klarlegt. Möglicherweise
werde Amerika erklären, daß, solange das Abkommen sich
gegen die Interessen Amerikas zur See richte, man in Was¬
hington keine weitere Basis für Verhandlungen über die all¬
gemeine Abrüstung finden chönne. Sollte dies in der Note
nicht ausgesprochenwerde, so würde man England u. Frank¬
reich auffordern , weitere Auskünfte über die Geheimab-
machnng zu geben-

Wie das Berliner Tageblatt aus London meldet, haben
nach dem Bericht des Sonderkorrespondenten des Evening
Standard aus Genf zwischen den britischen und japanischen
Delegierten Verhandlungen über die Flottenabrüstungs¬
frage begonnen. Auch zwischen der brtischen Delegation und
dem britischen Delegierten der vorbereitenden Entwaff-
nungskommission sei bereits Fühlung genommen wor¬
den. Eine erneute Erklärung von großer Bedeutung zu dem
französisch-britischen Flottenkompromitz sei demnächst zu er
warten.

Absturz des Verkehrsflugzeugs
Erfurt—München

TU .Berlt « , «. Sept . A« Donnerstag mittag ver¬
unglückte das planmäßige Flugzeug der Strecke Erfnrt—
Münche« O 18V durch Absturz in der Nähe von Herolds-
bach, S Kilometer südwestlich Forchhcim. Hierbei kamen der
Flngzeugführer Zander  und die beide« Passagiere Wei¬
de»  nnd Ha « x «mS Lebe«.

Der Absturz selbst scheint, soweit sich bis jetzt feststellen
läßt, nicht beobachtet worden zu sein. Die Maschine soll in
100 Meter Höhe geflogen sein. Landjäger fanden das Flug
zeug zertrümmert auf. Bei Len Verunglückten handelt es
sich um den 20jährigen Studenten Weider aus Mün-
chen,  ferner um den in Len 40er Jahre « stehenden Fabri¬
kanten Haux aus Ebtngen  in Württemberg sowie «m
den ebenfalls in den 40er Jahren stehenden Flugzeugführer
Zander.  Von Forchhcim hat sich sofort ein« Unter-
suchungskomrnifston nach der Unglücksstelle begeben.

Die unmittelbar »ach Bekanntwerden des tragischen
Flugzeugunglücks bei Heroldsbach eingeleitete Untersuchung
hat ergeben, daß der Bruch eines Kurbelwellenzapfens nnd
-er dadurch auf di« Zentrifugalkraft des Propellers einwir-
kende plötzliche Schock die Zersplitterung des Propellers
zur Folge hatte. Ein Splitter flog gegen die Tragfläche und
verursachte den sofortigen Absturz. Die Insassen waren
beim Ausschlagen des Flugzeuges tot. Das Flugzeug
bohrt« sich mit der Propellernarbe tief in den Boden . Der
zersplittere Propeller lag «Apa 200 Meier abseits der
Bruchstelle der Maschine.



Eine ständige MinderheitenkommMon
in Genf

TU. Genf, 6. Sept . In Delegiertenkreisen des Völker¬
bunds erwartet man von der Minderheitenrede des holl.
Außenministers , daß die von ihm ergriffene Initiative
von anderen Rednern in der Vollversammlung ausgenom¬
men und weiter fortgeführt werden wird. Im Mittelpunkt
der Erörterungen dürfte hierbei der Gedanke der Schaffung
einer ständigen Minderheitenkommtjfion des Völkerbundes
stehen. ES besteht allgemein der Eindruck, daß der Gedanke
der Schaffung einer ständigen Minberheitenkommission nicht
mehr zurückgedrängt werden kann, auch tm Falle , daß es
auf der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundes noch zu
keinem konkreten Beschluß kommen sollte.

Herabsetzung der Militärdienstzeit
in Belgien

TU. Brüssel, 6- Sept . Die Kammer genehmigte am Mitt¬
woch den Artikel 12 des HeereSreformgesetzentmurseS, ivo.
nach die Militärdienstzeit auf 8 Monate für die Hälfte des
Kontingents und auf 12, IS und 14 Monate für Artillerie u.
Festung- Mannschaften und ebenso für Gewerbeoffiziers¬
anwärter festgesetzt wird . Mannschaften, di« über 8 Monate
dienen, erhalten monatlich 49V Franken vergütet. Der An¬
trag auf S Monate Dienstzeit wurde mit 89 gegen 84 Stim¬
men abgelehnt.

Außenpolitische Meinungsverschiedenheiten
im englischen Kabinett

Sorgen um Amerika.
TU . London, 6. Sept . In der englischen Presse wird dte

Möglichkeit von Veränderungen im konservativen Kabinett
noch vor den nächsten ParlamentSivahlen lebhaft erörtert.
Von amtlicher Seite ist sowohl der behauptete baldige
Rücktritt Birkenheads wie ein Ausscheiden irgendeines an¬
deren Ministers dementiert worden. Dem Außenminister
Chamberlain  wird nunmehr die Absicht zugeschriebcn,
sich bei den nächsten Wahlen nicht wieder aufstellen zu las¬
sen, wenn in seinem Gesundheitszustand nicht wirklich eine
wesentliche Besserung eintreten würde. Die weitere Be¬
handlung - er Kabinettsbildung hat gegenwärtig nur noch
innerpolttische Bedeutung . In dieser Hinsicht sind verschie¬
dene interessante Momente zu verzeichnen. Einmal wird
auf liberaler Seite bei der publizistischen Ausschlachtnng
dieser Krise zum ersten Male mit der Möglichkeit der
Wiederkehr einer konservativen Regie¬
rung  gerechnet, auf der anderen Seite macht der extreme
konservative Flügel alle Anstrengungen, um nach einem
konservativen Wahlsieg ein Kabinett zu erhalten, das den
Ausbau des britischen Weltreiches als die vorherrschende
Aufgabe ansieht und daneben nur noch die Pflege eines
engeren englisch - amerikanischen Verhält¬
nisses  als eine wirkliche Lebensaufgabe gelten läßt. Es
ist bezeichnend, daß diese Kreise nur noch ganz wenige Mi¬
nister für ausreichend gesund finden, um weiter die briti¬
schen Staatsgeschäfte zu leiten und unter ihnen wiederum
nur diejenigen, die Tatsachenbeweise gegeben haben, baß
Ihnen Reichspolitik und Amerika näherliegende Sorgen sind
als die europäischen Verwicklungen.

Der Geewolf.
Von Jack London.

24) Nachdruck verboten.)
Er nickte mit wilder Lust. „Ganz recht, Hump, ganz

recht. Ich kenne keine Phantastereien , die Edelmut und
Männlichkeit schaffen. Mit dem Prediger sage ich, daß
ein lebender Hund besser ist als ein toter Löwe. Ich
kenne nur eine Lehre: die der Selbstsucht und des Lebens-
Willens. Dies bißchen Hefe, das sich Johnson nennt»
wird , sobald es nicht länger Hefe» sondern nur noch ein
Häufchen Staub und Asche ist, nicht mehr Edelmut be¬
sitzen als Staub und Asche im allgemeinen — während
ich weiterlebe und brülle. Ich werde Ihnen das Recht
des Stärkeren demonstrieren und Ihnen zeigen, wohin
Edelmut führt ."

Drei Uards saß er von Johnson entfernt . Neun
Fuß ! Und doch machte er geradeswegs aus seiner sitzen-
den Stellung einen Satz wie ein Tiger und wie ein
Tiger durchschoß er den Raum zwischen sich und dem
Matrosen . Es war eine Lawine von Wut, die Johnson
vergebens abzuwehren versuchte. Mit dem einen Arm
suchte er seinen Bauch, mit dem anderen das Gesicht zu
schützen. Aber Wolf Larsens Faust traf zwischen beide
mit einem zermalmenden, widerhallenden Stoß.

Ich bin nicht imstande, alle Einzelheiten der grauen¬
vollen Szene , die jetzt folgte, wiederzugeben. Es war
empörend. Selbst jetzt noch werde ich krank, wenn ich
daran denke. Johnson leistete tapferen Widerstand , aber
einem Wolf Larsen war er nicht gewachsen, und noch
weniger Wolf Larsen und dem Steuermann zusammen.
Ich hatte nicht gedacht, daß ein menschliches Wesen soviel
ertragen und dabei noch leben und kämpsen könnte.

Ich fühlte, daß ich im Begriff war , den Verstand zu
verlieren , und stürzte die Kajütstreppe hinauf , um an
Deck zu fliehen. Aber Wolf Larsen erwischte mich mit
einem ferner ungeheuren Sprünge und schleuderte mich
zurück in die fernste Ecke der Kajüte.

„Die Lebensphänomene , Hump," höhnte er. „Bleiben
Sie stehen und beobachten Sie sie. Sie können Material
über die Unsterblichkeit der Seele sammeln."

Jahrhunderte schienen vergangen — wahrscheinlich
waren es nicht mehr als zehn Minuten , daß die Miß¬
handlung dauerte . Wolf Larsen und Johansen waren
ganz von ihrem Tun in Anspruch genommen. Sie trafen
ihn mit ihren Fäusten , stießen ihn mit ihren schweren

Jluvieroett dt« Hoffrmnsen dieser Kreise sich später erfül¬
len werden, ist heute noch nicht annähernd aSzusehen, da¬
gegen sollte nicht unbeachtet bleiben, daß die Konservativen
heute, nachdem die in früheren Monaten einmal ernsthaft
erwogene Möglichkeit eines liberal -arbeiterfreundlichen
Wahlbündnisses endgültig geschwunden ist, wieder fest auf
einen Wahlsieg vertrauen . Bet der Abwägung aller inner-
politischen Verhältnisse in England erscheint diese Hoffnung
berechtigt.

Kleine politische Nachrichten
Verbot öffentlicher Sammlungen in Berlin Der

Berliner Polizeipräsident hat im Einvernehmen mit
dem preußischen Staatskommissar für die Regelung der
Wohlfahrtspflege am IS. September 1928 sämtliche Samm¬
lungen von Geldspenden zu vaterländischen, gemeinnützi¬
gen oder mildtätigen Zwecken auf öffentlichen Straßen und
Plätzen, sowie an sonstigen öffentlichen Orten Groß-Ber¬
lins untersagt . Grund für dieses Verbot ist die Tatsache,
daß die öffentlichen Sammlungen in letzter Zeit außer-
ordentlich überhand genommen haben und vor den Thea¬
tern und Konzertsälen teilweise zu einer Belästigung des
Publikums geworben sind

Ein Gesetzentwurf über die Regelung der StanbeS-
herrensrage . Wie der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt,
ist auf Grund der Fühlungnahme zwischen dem NcichS-
jnstizminister Koch und dem preußischen Finanzminister Dr.
Höpke-rAschoff ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der eine
Regelung der Standesherrenfrage bringen soll. Der Ge¬
setzentwurf wird voraussichtlich bet Beginn der Herbsttagun-
gcn den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden.

Ban von 199 Eisenbahnwagen für Frankreich in Deutsch¬
land. Wie verlautet , wird demnächst ein Sondergefetz in der
franz . Kammer eingebracht werden, das die nötigen Kre¬
dite für den Bau von 209 Metallwagen für die französische
Staatsbahn anfordcrt , um Unglücksfülle wie die kürzliche
Eiscnbahnkatastrophe von Maus zu vermeiden. Hundert die.
ser Wagen werden bei französischen Wagenfabrikcn in Auf¬
trag gegeben, während die restlichen hundert von deutschen
Firmen auf Grund der Reparationsleistung geliefert wer¬
den sollen.

Bandenunwesen in Somjetrnßland . In mehreren Gegen¬
den Svwjetrustlands , namentlich in der Ukraine, im Kau¬
kasus und in Weißrußland macht sich ein starkes Banden¬
unwesen bemerkbar, das sich gegen die Sowjetrcgierung
richtet. Es ist vielmals zu heftigen Zusammenstößen ge¬
kommen. Die GPU hat jetzt im Bezirk von Brjanks die
bewaffnete politische Organisation , die unter der Führung
Gvrjainows stand verhaften können. Die Partisanen -Bande
Gvrjainows hatte verschiedentlichUebersälle auf Eisenbah¬
nen und auf kommunistische Organisationen verübt . Beim
Zusammentreffen mit den Truppen der GPU wurden acht
Mann der Baude Gorjainow getötet.

Einschränkung der Machtbefugnisseder GPU . Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat das Präsidium des allrussischen
Zentralvollzugsansschnffes ein Gesetz angenommen, nach¬
dem für die bisher von der GPU . und den Arbeiter - und
Bauerninspektionen ausgcführten Voruntersuchungen allein
die Staatsanwaltschaft zuständig ist.

Eine 75 Millionen Dollarauleihc für Griechenland. Di?
griechische Negierung hat mit dem amerikanischen Bankhaus

Schuhen, schlugen ihn zu Boden u»v ritzen ihn wieoer
hoch, um ihn von neuem hinzuschleudcrn. Das Blut
rann ihm aus Ohren , Rase und Muno . Und als er sich
nicht mehr erheben konnte, schlugen sic weiter auf den am
Boden Liegenden ein.

„Sachte. Johansen , sachte, es ist genug !" sagte Wolf
Larsen endlich.

Aber die Bestie war los in dem Steuermann und
Wolf Larsen mußte ihn mit einer Handbewegung bei¬
seitefegen — anscheinend ganz sanft, aber Johansen flog
wie ein Kork zurück und sein Kopf schlug mit einem
Knall gegen die Wand.

„Tür auf, Hump !" wurde mir befohlen.
Ich gehorchte und die beiden Bestien hoben den Ohn¬

mächtigen wie einen Sack Lumpen auf und zwängten
ihn die Treppe hinauf und durch die enge Türöffnung an
Deck. Das Blut schoß aus seiner Nase in einem scharlach¬
roten Strahl über die Füße des Rudergastes , der kein
anderer als Louis , sein Bootssteuerer , war . Aber Louis
bediente sein Rad und blickte unerschütterlich ins Kom-
paßhaus.

Anders George Leach, der frühere Kajütsjunge . Auf
dem ganzen Schiff hätte mich nichts so überraschen können
wie sein Benehmen. Ohne Befehl kam er nach der Ruff
und schleppte Johnson nach vorn , wo er sich mit ihm zu
schaffen machte und ihm die Wunden , so gut er konnte,
verband . Johnson war nicht mehr als Johnson kenntlich,
seine Züge hatten alles menschliche Gepräge verloren,
so verzerrt und verschwollen waren sie.

Während ich die Kajüte säuberte , hatte Leach sich
Johnsons angenommen. Ich kam an Deck, um frische
Luft zu schöpfen und zu versuchen»meine erregten Nerven
ein wenig zur Ruhe zu bringen . Plötzlich drang Leachs
Stimme an mein Ohr . Sie war angestrengt und heiser
vor Wut. Ich drehte mich um und sah ihn gerade an
der Backbordseite der Kombüse neben der Hütte stehen.
Sein Gesicht war weiß und verzerrt , seine Augen blitzten
und er hob die geballten Fäuste gegen Wolf Larsen.

„Gott verdamme deine Seele in die Hölle, Wolf
Larsen ! Die Hölle ist noch zu gut für dich, Feigling,
Mörder » Schweinehund !" Mit diesem Gruß begann er.
Ich war wie vom Donner gerührt . Ich erwartete seine
augenblickliche Vernichtung. Aber Wolf Larsen war nicht
in der Laune , ihn zu vernichten. Er schlenderte langsam
die Ruff hinab , stützte die Ellbogen auf das Kajütendach
und blickte nachdenklich und neugierig den aufgeregten
Jungen an.

Seltgman Sie Verhandlungen für eine Anleihe von 78  Mil-
lionen Dollar abgeschlossen. Der Ertrag der Anleihe wird
für die Durchführung von produktiven Arbeiten in Grie-
chenland verwandt werden.

Schließung des griechische« Parlaments infolge der Fie-
Verepidemie. Wie aus Athen gemeldet wird, mußte das
griechische Parlament infolge der- Fieber -Epidemie ge¬
schlossen werden. Die nächste Sitzung soll am 1. Oktober
stattfin- en.

Abschaffung der Titel und Orden in Afghanistan. Wie
aus Kabul gemeldet wird, hat die afghanische große Ver¬
sammlung auf Vorschlag des Königs hin die Abschaffung
der Titel und Orden mit Ausnahme des Ordens der Un¬
abhängigkeit beschlossen. Gleichzeitig ist der Beschluß gefaßt
worden, das Tragen von ausländischen Orden zu verbieten.
Höpker-Aschoff ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der eine
bestimmte Summe für Rüstungszwecke zahlen. Ferner wird
eine neue Landcsflagge in den Farben schwarz-rot geschaf¬
fen werden.

Völlige Umbildung der Nanking-Regierung . Nach Mel¬
dungen aus Schanghai ist zwischen den bisher feindseligen
Verwaltungen von Nanking und Kwangst eine Einigung
zustandegekommen. Darnach wird die Nankingregierung
völlig umgebildet werden. Die militärische Macht soll zu
gleichen Teilen an die Generale Tschiangkaischek und Hu-
Han-Min gehen. Der linke Flügel der Kuomintang gilt da¬
durch als kalt gestellt. Für General Feng ist kein Posten
gefunden worden. _

Eine riesige Verkehrs-A.-G. in Berlin
Ein Kapital von 4VV Millionen.

TU. Berlin , 6. Sept . Die Deputation für das Verkehrs,
wesen beschloß die Zusammenlegung der Berliner Berkehrs-
nnternehmungen in eine Verkehrs A.-G. mit einem Kapi¬
tal von 490 Millionen Mark . Dte Vorlage geht dem Magist¬
rat sofort zu und wirb voraussichtlichdie Stadtverordneten¬
versammlung am 29. Sept . beschäftigen.

Für die Zusammenlegung sprachen vor allem steuerliche
und wirtschaftliche Momente. Die heutigen RechtsbezieHun-
gen der drei Verkehrsgescllschaftengestatteten keine einheit.
liche Finanzpolitik , die aus Sparsamkeitsgründen unbedingt
erforderlich ist. Besonders erschwerend ivar die starke Steuer¬
belastung im Betriebe der Hochbahn und der Omnibusgesell¬
schaft. Bei der augenblicklichen Zusammensetzung dieser bei¬
den Unternehmungen fließen die Einnahmen nur zum Teil
der Stadt Berlin zu, da die Stabt ja nicht ausschließlich im
Besitze der Anteile ist Auf organisatorischem Gebiete lie¬
gen die Mängel in der vielfach zu leistenden überflüssigen
Doppelarbeit . Stark vermißt wird auch eine einheitliche Lei¬
tung der Verkehrsbedienung. Durch die Zusammenfassung
der drei Verkehrsgesellschaften Berliner Straßenbahnbe-
tricbe G. m. b. H., der Hoch- und Untergrundbahngesellschafl
und der Allgemeinen Berliner Omnibus -A.-G. wird eine
starke Unterlage für die sicherlich zu erwartenden Kredit¬
bedürfnisse des Berliner Verkehrs geschaffen. Die drei Ver.
kehrsgesellschaftentreten in Liquidation. Die privaten Ak¬
tionäre der Hoch- und Untergrundbahn und Aboag sollen
durch städtische Obligationen abgefunden werden. Die Ko¬
sten der Umgestaltung werden insgesamt auf 2,3 Millionen
Mark veranschlagt. Die Steuererleichterungen dürften sich
dagegen auf das Jahr gerechnet allein auf ö Millionen M.
belaufen.

Und ver Junge überschüttete LLolf Larsen mit An-
klagen, wie sie ihm noch nie gesagt worden waren . Die
Matrosen sammelten sich furchtsam vor der Achterluke,
sahen zu und lauschten. Die Jäger drängten sich aus
dem „Zwischendeck" heraus . Selbst sie waren erschrocken,
nicht über die' furchtbaren Worte des Jungen , sondern
über seinen entsetzlichen Wagemut . Es erschien ihnen
ganz undenkbar, daß ein lebendes Wesen Wolf Larsen
derart Trotz bieten sollte. Ich selbst war erschüttert, so
bewunderte ich den Jungen , in dem ich jetzt die herrliche
seelische Unüberwindlichkcit sah, die sich über das Fleisch
und die Furchtsamkeit des Fleisches erhob, um, wie die
alten Propheten , die Ungerechtigkeit zu verfluchen.

Leach wütete wie ein Wahnsinniger . Aus seine Lippen
trat weißer Schaum und zuweilen ging ihm der Atem
aus , daß er nur unartikulierte Laute Hervorbringen
konnte.

Während dieser ganzen Zeit stand Wolf Larsen ruhig
und untätig , auf die Ellbogen gestützt, da und blickte, wie
in tiefe Neugier versunken, hinunter , stumm und prüfend.
Leach hatte sich in eine wahre Ekstase ohnmächtiger Wut
verrannt.

„Schwein ! Schweinehund ! Schweinehund !" wie¬
derholte er immer wieder mit der vollen Kraft seiner
Lunge. „Warum kommst du nicht herunter und lötest
mich, Mörder ? Tu es doch! ' Ich fürchte mich nichÜ
Niemand hindert dich! Verdammt »lieber tot als lebendig
und in deinen Klauen ! Komm doch, Feigling ! Töte
mich! Töte mich! Töte mich!"

In diesem Augenblick betrat Thomas Mugridge , von
seiner ruhelosen Seele getrieben, den Schauplatz. Er
halte an der Kombüsentür gelauscht, kam aber jetzt her¬
aus , vorgeblich, um Abfall über Bord zu werfen, in
Wirklichkeit aber, um zu sehen, wie Leach getötet würde,
was er bestimmt erwartete . Er schmunzelte in seiner
fettigen Art Wols Larsen zu, der ihn jedoch nicht zu sehen
schien. Aber das störte den Cockney nicht. Er wandte
sich an Leach: „Welche Sprache ! Pfui Teufel !"

Leachs Wut war nicht mehr ohnmächtig. Hier war
ein Gegenstand, an dem er sie auslassen konnte. Und dazu
war es das erstemal, daß der Koch ohne sein Messer an
Deck erschien, seit er Leach angefallen hatte . Kaum hatte
er ausgesprochen, als Leach ihn auch schon zu Bode«
schlug. Dreimal sprang Mugridge auf und versuchte,
die Kombüse zu erreichen, und jedesmal wurde er wieoer
nftdergeschlnettert.

' ^ (Vollsitzung folgt.).



Württ. Landtag
»- SCB . Stuttgart , 6. Sept . Der soz. Abg. Winker hat an
-i« Regierung eine kleine Anfrage im Landtag eingebracht,
in der die Regierung gefragt wird, ob sie bereit sei, dem Bet-
spiel des Reichs, von Prerchen und Sachsen zu folgen, und
dem Landtag entsprechende Vorschläge über die Einführung
einer Ruhelohn-, und Hinterbliebenenversorguug für die
württ Staatsarbeiter alsbald zu unterbreiten.

»

SCB . Stuttgart , 6. Sept . Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Werwag MB .) Letr. Wildschaden hat das Finanzministerium
geantwortet , daß der Wildschaden auf Markung Pfrondorf
bis heute kein wesentlich größerer ist als in anderen Jahren.
Auch in anderen Landesteilen ist nach den angestellten Erhe¬
bungen im Ganzen genommen nirgends größerer Wildscha¬
den entstanden. Der Wildschaden wird, soweit angemelbet,
ordnungsgemäß festgestellt und von den Jagdpächtern an¬
standslos vergütet . Als Schutz gegen Wildschaden bestehen
in den Forstbezirken Bebenhausen, Einsiedel, Entringen,
Weil >. Sch. von der Hofjagdzeit her noch Zäune , die weiter
unterhalten werden. Immerhin ist auch in de» außerhalb der
Umzäunung gelegenen Gemeindewaldungen ein mäßiger
Hochwildstand vorhanden, der von den Jagdpächtern durch
Bezahlung hoher Jagbpachtbeträge an die Gemeinden gewer.
tet wird. Hier wird auch durch Verkappen besonders gefähr¬
deter Felder sowie durch Beunruhigung deS Wildes bet
Nacht (Schreckschüsse, Hetzen mit Hunden) größerer Schaden'
vermieden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,46
100 franz. Franken 16,40
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 6. Sept . An der Börse zeigte sich auch

heute große Zurückhaltung und die Kurse bröckelten ab.
Stuttgarter Großmärkte.

Kartoffelmarkt auf dem Leonharbsplatz: Zufuhr 300
Ztr ., Preis 8,80—6,50 ^ — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz: Zufuhr 450 Ztr . Fallobst, Preis 5- 5,70 ^ je
der Zentner.

Probnktenb- rse «nb Marktbericht«
deS Landwirtschaftlich«r HanptverbsndeSWürttemberg und

HshengaVer« « . B.
L C. Berliner Prvdnktenb- rse vom 6. September

Weizen mark. 213—216; Roggen mark. 216—217)4 ; Gerste
«5 —234—254; Gerste 320—233; Gerste schles. 202—211; Hafer
195—804; Mais prompt Berlin 209—211; Weizenmehl 26,25
bis 29,50; Roggenmehl 27,25—30,75; Wetzenklei« 14,75—15;
Rogenklei« 15—45,25; Raps 330- 332; Viktoriaerbsen 41—60;
Wicken 30—32; Lupinen blaue 16—16; dto. gelbe 16,60—17,50;
Rapskuchen 19.20—19.70; Leinkuchen 23.30—23,50; Trocken¬
schnitzel 17,50—18; Soyaschrot 21—21,70; Spetsekartoffeln
weiße 2.70—3.—; dto. rote 3LO—4.—; dto. gelbefl. 3—3.40;
Allg. Tendenz: matt.

Stuttgarter Ichlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am stäbt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochse, 4 Bullen , 62 Jungbullen , 60
Jungrinder , 28 Kühe, 293 Kälber , 697 Schweine; unverkauft
10 Jungrinder . Erlös aus je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen —, Bullen a 47—49 (letzter Markt 46- 48), b 43—46
(42—46), Jungrinber a 54—56 (53—56), b 46—51 (46—60),
Kühe b 30- 36 (30—37), c 20—27 (20—26), d 15—19 (unv.),
Kälber b 74—78 (72—75), c 68—73 (64—70), d 60- 66 (56 bis
62), Schweine a fette T^ weine über 800 Pfund 80—81 (79
bis 81), b vollfleischige von 240- 300 Pfd. 81—82 (80- 81),
c von 200—240 Pfd. 83 (81—82), d von 160—200 Pfd. 79—81
(73—80), e fleischige von 120—160 Pfd. 72—77 (74—77),
Sauen 55—70 (50—70) Mark . Marktverlauf : Großvieh
mäßig belebt, Kälber und Schweine belebt.

«iehpreise.
Biberach: Fairen 150- 300, Ochsen 500- 750, Kühe 250

bis 380, Kalbeln 400—550, Jungvieh 150- 300 — Crails¬
heim: Stiere 325, Kühe 302—300, Rinder 170—470 ^ —
Laupheim: Kälber und Boschen 175—330, Kalbeln 425—600,
Kühe 430 ^ je bas Stück. — Pforzheim : Kälber 2. 72—75,
3. 66—70 ./( für das Pfund Lebendgewicht.

Schweinepreise.
Biberach: Läufer 50—70, Milchschweine 26—34 —

Laupheim: Mutterschweine 166, Milchschweine28—35 je
das Stück. — Spaichingen : Milchschweine18—28

Hopfenpreise.
In Nvhrau ON. Herrenberg wurden heute die ersten

Hopfen zum Preise von 175 Mk. pro Zentner verkauft.

Qualität sehr gut, dagegen laßt die Quantität sehr zu
wünsche» übrig. — In Remmingsheiiu OA. Ro..e.:^urg
wurden 6—8 Ballen zum Preise von 175—180 nebst klei¬
nerem Trinkgeld verkauft. Ein Balle» Hallertauer soll
200 und Trinkgeld erreicht haben.

Dt» s n gch»» »an «» 1»tdp»»ktU»SItch »icht an bcn vörio, . lind
SiatSandtwörchv ». «ON«? » »« jük je»« n,ch dt« I», . wtrtlchajlliü̂ n it>er-

tn Z. schî KM,»»». » . sq -tftlt,.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag,  9 . September (14. nach Dr .)
(Turmlied : 415 „Mir nach".)

8 Uhr : Frühgottesdienst (Stadtpfarrverweser Schmückte).
9.30 Uhr : Hanptgottesdienst (Schmückte). Eingangslied : 232
„O heilger Geist". 11 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern
des 1. Bez. (Schmückte). Z411 Uhr : Sonntagsschule im Ver-
einshans.

Donnerstag,  8 Uhr abends : Bibelstunde Im Ver»
einshaus.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  9 . September:

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie. 9.30 Uhr : Predigt und
Amt. 1.80 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Methodisteugemcinde.
Sonntag,  9 . September:

Vorm. 9.30 Uhr : Predigt (Bäuerle ). 11 Uhr : Sonntags-
schule. Abends 8 Uhr : Predigt (Bäuerle ).

Mittwoch,  8 .30 Uhr : Bibelstunde.
Stammheim:

Vorm. 9.30 Uhr : Predigt (Harsch). Nachm. 1.30 Uhr:
Predigt (Bäuerle ).

Mittwoch,  8 .30 Uhr : Btbelstunde.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage in SüddeutschlanL wird durch Randstö-

rungen einer nördlichen Depression beeinflußt, so daß für
Samstag und Sonntäg zunehmende Bewölkung, jedoch ohne
nennenswerte Niederschläge zu erwarten ist.

Zomlideo- md Uchllkeotier. Mime«
md Mise», socke Msor-ttWWgtt

om EM md llogedmz.
Am Sonntag , Len S. September , nachmittag«

io SM,i«SoWorz.Ochse«.,».
öffentliche Versammlung
für obengenannte Rentner statt.
Thema: »Welche Rentenerhöhungen find von der

neuen Reichsregierung zu erwarten."
Referent: Roll . Müller , Borfitzender der Orts¬

gruppe Stuttgart d. 3 .-B. d. A. u. W. D.
Es ist dringende Pflicht eine» jeden Rentners in

dieser Versammlung zu erscheinen.
ZelltrslsttMd der Meitrilmlibes und Mven
SeritschlMs. Sa»Akttievbers. Büro«i»«««-«.

Reinsbnrgstraste 154. Telefon 6437».

zu RM . 13.—, 14,50 , 16.—, 17.25,
20 .50 , 23 .75 , 27 .—, 30 _ _32 .75,35 .—

37 .50 , 40 .—, 45 .—, 50 .—.

Hermann Münz
Calw, Postgasse 133.

mp « n f̂ h t r « »G e st e l l e
HS ZentimeterVnvch« . ». 0,75 an
N - , v. 0,89 .
W » » v. »

Ml ' wVe ^ MiLL - ^ s"mtlich- B »fatz.
MwAt . Ferner kMW Lampenschirme

Meuüberzieherr"OschiA?«"'
«Ksteransstea—cNAüKL L

Installation der Lampen ausgeführt
Berdauf bei: Martha Fuchs»Heemannstr. Rr. 885.

K«8kd!v88 .K-8M6r̂ ä!6r̂ SWv
empklctilt kür Kali- u. Lern-ksbrtea , ttoelueiten nsv.
(ruverizssi ^er Lbsuffeur) bei dllllgster Serecdnonx

Wm! W „ÜM -,kerospresstgr
ktummor6*.

Tin-BereioEM.
Heute AbendMmer-Ml>k.

Samstag abend 8 Ahr,
bei Mitglied Dierlamm.

Kehl-
Abschl,g

ff . A « fi «p-«Hl
25 Plg.

WchnmHl
Spezial S

Psd - 2R Pfg-

Vrstmhl
Psd . 18 Psg-
det Mehrab-

nähme billiger.
SVsr. s . Ksss»« -

vereiv Lslrv.

Täglich frischeMelhAter!
Tr . Lamparler

Brenn
Holz

wird laufend abge¬
geben

Sägewerk Ml

Vertreter^ ^ ^ ^
3—4 Litrer

xesuctit MFR FH.MPreis 2595 pm.
UI M MU MW WUUM ^ offen 1850 km.
II « n HF III ll 8 l.imusine 2100 pm.

nur
soll man gute Margarine in seinem tiausksll,

sondern danack verlangen und auck daran ^
glauben t Und riss kann jede krau, wenn 5ie sieb '

vergegenwärtigt , dass in einer blarke wie »^ Ima*
nickts anderes entkalten ist als blilck, Ligelb, reine 5peise-
tette und feinste Zslatole , alles wellbekannte blabrungs-

mittel, die in jeder t ü̂cke seit urdenkücken weiten beimisck
sinct, - trisck, appetitlick uncl susserst rein verbuttert. »^ Ima"
ist eine neue blarke 6er grossen klauband - Verke , die
berondlers preiswert unct wirklick gut ist. 5ie lasst

sicb tür Kücke und ? iscb bestens verwenden und ist jeder
btsusfrsu eine unentbekrlicke btitke. Ztecken äie den

vollen 'Vert Ibres (Geldes in die Oualitst der îVare
und verdickten äie auf Zugaben oder ( iutscbeine.

Vas rtuirä kostet nur
SS ? kenn»K.

M -»..



Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet
tn der Sprechstunde der

Tu- erkulösenfürforgesteve
am Samstag , de « 8. September nachmittags von
2— '/,4 Ahr, in der Wohnung de« Oberamtsarztes in
der Schillerstraße statt.

Omnibusfahrt
am kommende « Sonntag über
Wildbad- Besenfeld—

>Stauwerk—Baden-Baden
Preis Mk. 6.50.

Abfahrt 7 Uhr am Eafck. Voranmeld. erb.
Aniszentrale Calw

Fernsprecher 208.

Grches
Preis-Kegeln.

Am Samstag , de» 8. und Sonntag , de » ». Sep¬
tember, am Samstag , den 18. und Sonntag , den
16. September, sowie am Samstag , de« 22. und
Sonntag , den 22. September, findet

i« GaWosr. .Traube"ia Mheazsieii
Preis - Kegeln

statt. 5 Kugeln räumen. Es laden hierzu sreundlichst rin
mehrere Kegelfreunde.

narr -ke « an

I«

Stet» trirck ru 95 ^ unck PX 1.90 bei
Lagen Orelü, »m -äsrkt OWllk. 8sek», Unt. btslktstr.
Laxen tt»^ > Od. dlerktrtr . >0. 8erva , keckerstraüe
Pr. Damparter, am klarkt s U.O.Vin̂ on, d, Vereinskau»

Üx. Wurster , am bäsrkt

NeWkiler. Ukm-Müllf.
Am Samstag , den 8. September , von

Mittag» 2 Ahr an, verkaufe ich meine ganze
Birnenwirtschaft: MitAU

i Paoillin«it 20 Völker«besetzt. AllwSMe«-
bergee Maß: 1 Pavillon leer. Platz fSr 30
SerftiMölker:verschlebevel«re Beaten, dar-
««ler3sehr galerhall.EWerbeaten:I- antzfch-
zsilliag, aazebkia- i : i Korbvrlk mit Sailer-
Kasten:1Wa- ss- «elza-yaral«ab aasgelaffeaer
Wschr. _ Reiff.

Empfehle znr Saat:
Ziigerr Albweize«

erste Astsaat sowie

Steiners Wer AM
Dinkel

erste Absaat
Wilhelm Dingler

Bahnhofstraße

Dreschmaschine«

in erstklassiger Ausführung

Wh.WWW
Bterzeff«

in SchSezrnzeng, Satin
für Schürzen, Kissen, Bor-
hängeSportfianell , Bett¬
zeug, gemustert 130 cm
und 80 cm breit, MSdel»
erepp, empfehlen billigst
Geschw . Slanger

Obere « arktftr. 2».

LiektllM
OM«O

Herzliche Einladung
zu unserer diesjährigen

MrbnllW-
Mr

im Zelt»am8. «. 9. Sept.
in Liebenzell.

BttsWINlUIM
sind: Sonnabend 2, 4,

«nd 7'/, Ahr,
Sonntag 8, 16 /,,

2'/-„.7'/-Uhr
An

Red»»«
werden erwartet:

Pfr. Kea-p-Heassld§-
höhe. Pfr. Msdersohn-
Blankeabarg. Psr. Sr.
Schatz-Marburg, die
Miss. Sap. W!« uad

H. Wittu.a.

und

BestellWM

NIMM
können in unseren
Derteilungrstellrn
abgegeben werden.

KonslliMttil

»MW
Der auf zirka 10—12 3tr.
geschähe Ertrag unserer
Obstbaume auf dem neue»
Sportplatz (Ealwrr Hof)
wird am Samstag , de»
8. Sept . abend « 8 Ahr
dort versteigert.

Fatzballoeniri Lals
10121 . P.

Ab Samstag früh:

ZMtschW
zum Einmachen

lPs». 1»M
10 W . 1. 00 M.

bei

Wurster
am Markt.

Samsta « komme«
schöne

auf den Markt.
Ich snche zum 1. Okt.

ein durchaus ehrliche», so¬
lide» u. zuverlässige»

MW
das schon in besserem Hause
gedient hat und selbständig
kochen kann.
Frau F . - arlman«
Reue Apotheke.

Vttr sotiiieken unsere

5v « ve « ÜVL 57 LU.VM
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SM 18 . Ssvtsmber 1928 Mir elKSM ZrsSsn

Mer« Lrklstrlmmer

K

^8 ^cker kuskükrung , via es in unserem Scksukenster sichtbar Ist, In kicke gedelrt,
»it ovalen Oläsern , lüren innen msksgonikardig . bestekenck aus : 1 Schrank, 180 cm
breit , kür Uleicker, kür Wäsche, mit 6las , 2 Bettstellen okne kinlagsn,
2 dischttischen aut Aarmor , I Waschkommode mit Aarmor unck Spiegelsuksstr

KoStSNlG
«terrßss EsrsmrgsNssScSßr  rZZGLSS
DHIMümmsrs W ssnsuSSLen L̂ ZTrr

Sscrittsunssn:
1. ^Dss Lchlskrimmer' siebt ab Samstag , 8. September 1S2S, mittags 12 Ukr rur

^rLesickligung kür jeckermann In unserem Schsukenster.
2. lecker Kat ckie Berechtigung , einmal mit einer kesten Kilorski an ckem Wettstreit
^ teilrunetimen mit liusnakms von eingestellten unserer kirms ocker cker kirms

LsrI ksncke« 6t Sölme, Ü. M. K. A., Asnnkeim unck üedrücker ksnckss, Berlin,
st. Oie Oscvichtssngabe muL »ckrittiick spätestens dis kreitsg cken 14. September IS2L,

^19 Dkr an unsere Adresse übermittüt rein mit ckem Vermerk : Letr . preissus-
^ »ckreiben . Die kuschritt »oll nur üerrichtssngsde unck genaue -ickresse entkalken.

4. ' Vas Wiegen ckes Ammer » erkolgt am Samstag cken IS. September 1928 nachm.
^3 vkr suk cker stückt. Weg « pkorrkelm vaknkoksplatr.
5.Hlecksr ist berechtigt, de! ckem Wiegen ckadei au sein.
tẑ ^verjenlge , cker cka» Bericht richtig angegeben ocker es am nächsten erreicht Kat;

Ast cker Sevinner ckiese» Schiakrimmers unck erkält ckssselb« am illontsg , cken 24.
^September 1928 rur Vertagung gestalt . Sollten mekrere vsverber cka« gleiche

e« ickt angegeben Kaden, so vnteckeicket cka« Dos. Diese Personen vercken
k^ kllkch benachrichtigt unck können an cker Verlosung , ckie am Mttvock cken 19.

September 1928, nachmittags 6 vdr 1» unserem 0es « ättstoka1 stattkincket ruge-
' /gen sein . Diejenigen , ckie cknrch cka« Do» Ikre» Qeurinnes verlustig geben , erkalten

als Trostpreis einen Schreibsesssl au » kicke mit Berug . Die Dieksruag ckiese»
Lchrsldsessei » ertoigt innerhalb IO lagen unck rvar nSckstsnrakl 10 Sessel
/Sollten mekrere Personen als lo knHpMch a«t einen .Irostprecs Kaden, so ent-
»ckeicket vieckerum cka» Dos.

7. ^Der Oevinn « ckes Schiakr1mmeK'MK «tchWt,"cktk»»^ d« gegen ein Nerrenrimmer,
fSpeissrimmer , Klicke ocker »nckere Nödsl , Ulgdrnöbei usrv. im gleichen Werte,

wie vckr sie Isgerack Kaden, ummttausche ».
S. ^Der Preisvettdeverd stekt unier ^cker XonfroKe!.ckes" veschZNslsitsr » cker Ver-

9. ^ Î chisansprLche .. -irt - aus / ckew-PiieisausLchrs wen . kerrulHttsv^susoeschlosserL^
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